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Selbstsicheres Auftreten und Berufsstolz zeichnen die Frauen im forstwirtschaftlichen

Arbeitsbereich aus. Bild: FvU

Wunschvorstellung
und Realitat

Frauen sind in der Forstwirtschaft noch zu oft eine kleine
Minderheit. Einerseits stehen sich Frauen mit der Angst
vor harter Arbeit selber im Weg, anderseits braucht es
einiges an Beharrlichkeit, um die Mannerdominanz zu
durchbrechen. Je hoher die Ausbildung, desto grosser der

Frauenanteil.

Ruedi Hunger

Sind Frauen in Forstberufen reine «Techno
Girls» oder steckt mehr dahinter? In der
Forstwirtschaft geht es nicht nur um B&u-
me und Maschinen, sondern auch um
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Menschen und ums Zusammenleben.
Heute geht es aber auch ums Image einer
Branche. Sind Frauen also ein Modernisie-
rungssymbol? Logisch, dass der Frauen-

anteil oft als Massstab fiir die Offenheit ei-
ner Berufsgruppe gegentiber dem ande-
ren Geschlecht herangezogen wird.
Naturlich geht es (auch) um Technik, um
viel Technik, um damit auf die am Anfang
gestellte Frage zurlickzukommen. Aber
erstens geht es nicht um «Girls», Frauen in
Forstberufen stehen mit beiden Beinen
fest auf dem (Wald-)Boden, und zweitens
ist die Technik heute kaum noch ein Hin-
derungsgrund fur eine interessierte Frau.
Frauen als Arbeitskrafte verfiigen tber ein
grosses Potential fir Kommunikation,
Teamarbeit und Konflikthandling. Zudem
Uiberzeugen sie immer wieder mit unkon-
ventionellen Problemldsungen.

Forsterin HF ist in keiner Statistik
Eine schweizerische Untersuchung aus
dem Jahr 2017 zu geschlechtsuntypischen
Verlaufen der beruflichen Erstausbildung
hat ergeben, dass Frauen haufiger ge-
schlechtsuntypische Ausbildungen anstre-
ben als Manner, es ihnen aber seltener ge-
lingt, sich dort zu etablieren. Unter eta-
blieren wird verstanden, eine untypische
Ausbildung zu absolvieren und auch sie-
ben Jahre spater noch im entsprechenden
Berufsfeld tatig zu sein.! Wéhrend die Ab-
solventinnen einer hdheren Ausbildung
dem allgemeinen «Umweltbereich» zuge-
ordnet und relativ gut dokumentiert sind,
ist dies auf der Stufe Forstpraktikerinnen
und Forstwartin weniger der Fall. Ebenso
erscheint der Beruf der Forsterin HF in kei-
ner allgemeinen Statistik.

Was vor 70 Jahren begann ...

Die erste Forstingenieurin der Schweiz
wurde 1954 diplomiert. Die erste Forst-
wartin hat 1977 ihre Lehre begonnen und
die ersten Forsterinnen schlossen ihre Aus-
bildung gar erst in den 1990er Jahren ab.
Im Forstberuf arbeiteten 2001 in der
Schweiz insgesamt nur 2,4 % Frauen. Kein
anderes Land hatte damals einen so tiefen
Frauenanteil in den Forstberufen.2

Die neusten verfligbaren Zahlen zur Aus-
bildung in Waldberufen stammen aus dem
«Jahrbuch Wald und Holz 2020» und be-
ziehen sich auf das Jahr 2019. Unter den
insgesamt 885 Auszubildenden in der
Forstbranche befanden sich 19 Frauen.
Damit ist der Frauenanteil auf dem tiefen
Niveau von 2 %. Bei der Hochschulbildung
in Forstwirtschaft an der HAFL in Zolliko-
fen und den Abschliissen in Umweltnatur-
wissenschaften mit Vertiefung Wald- und
Landschaftsmanagement an der ETH ZU-
rich betrug der Frauenanteil 11 bezie-
hungsweise 52 Prozent.



Dass man die Geschlechtertrennung noch
nicht Uberall begriffen hat, zeigt sich auch
daran, dass diverse Statistiken gemischt er-
stellt werden und der Frauenanteil daher
nicht klar ersichtlich ist. Es gibt aber eine
feststellbare Tendenz: je héher die Ausbil-
dung, desto grosser der Frauenanteil.
Nach Auskunft von Esther Thuerig (WSL)
wird gezielt versucht, den Frauenanteil in
Fuhrungspositionen zu erhdhen. Bei den
Uni-Studierenden sei der Frauenanteil bei
fast 50%. Als eine der wenigen Frauen mit
bereits 25 Jahren Berufserfahrung im
Waldbereich verweist Evelyn Coleman
Brantschen, Dozentin an der HAFL, betref-
fend Waldeigentimerinnen auf Studien
aus den Jahren 2001 und 2018 und die Be-
muihungen, den Frauen auch im Wald die
Turen zu 6ffnen.

Volkswirtschaftliche Bedeutung

Eine Erhebung aus dem Jahr 2006 zeigt,
dass auf vier Privatwaldeigentimer eine
Privatwaldeigentimerin kommt. Im Jahr
2018 arbeiteten in der gesamten Wald-/
Forstwirtschaft 2892 Personen in 2440
Vollzeitstellen. Die meisten Beschaftigten
sind in den Alpen (30,3%), gefolgt vom
Mittelland (30%), den Voralpen (20%),
dem Jura (17 %) und der Alpenstdseite
(2,6 %) angesiedelt. 7,3% aller Beschaf-
tigten der gesamten Wald-/Forstwirt-
schaft sind Frauen. Im ganzen Holzsektor
betragt der Frauenanteil 15,2 % (siehe Ta-

bellen). Nicht erfasst sind Personen, die
ihren Privatwald selber bewirtschaften.

Berufliche Ausbildung

in der Waldwirtschaft

Frauen wollen keinen Schutzstatus, der sie
zu Exoten macht, sie wollen auch in der
Waldwirtschaft Partner auf Augenh&he
sein. Die Zeiten, in denen Frauen mehr
leisten mussten, um von ihren mannlichen
Kollegen gehort und anerkannt zu wer-
den, sollten vorbei sein. Deshalb stehen ih-
nen heute die nachfolgend aufgefuhrten
Berufsausbildungen auch offen.

e Forstpraktikerin EBA

Die 2-jahrige Lehre zur Forstpraktikerin
eignet sich fur Frauen, die gerne draussen
arbeiten. Eine gute Gesundheit, korperli-
che Belastbarkeit und praktische Bega-
bung sind wichtige Voraussetzungen fir
diesen Beruf.

e Forstwartin EFZ

Fur Frauen, die bereit sind, Verantwor-
tung zu Ubernehmen, und gerne im Freien
arbeiten, ist Forstwartin ein geeigneter
Beruf. Die Forstwartin arbeitet in einem
kleineren oder grésseren Team. Neben
guter korperlicher Verfassung und Wet-
terfestigkeit bendtigt die Forstwartin auch
technisches Verstandnis und ein gutes
Urteilsvermdgen, um Risiken richtig einzu-
schatzen.

Beschaftigte nach Arbeitsstatten und Vollzeitaquivalente
in der Forstwirtschaft

Beschaftigte Total Frauenanteil
Schweiz - . «
Total Verénderung Total Anteil Verénderung

2018 2892 -7,8% 212 7,3% 1,5%
2017 3136 -7,5% 181 5,8% 0,0%
2016 3390 -0,7% 198 5,8% -0,6%
2015 3413 3,0% 219 6,4% 0,0%
2014 3314 212 6,4%

(Quelle: Jahrbuch Wald und Holz 2020)

Beschaftigte und Vollzeitaquivalente im Erbringen
von Dienstleistungen fiir Forstwirtschaft und Holzeinschlag

Beschaftigte Total Frauenanteil
Schweiz . . »
Total Verénderung Anteil Veranderung

2018 3198 3,6% 349 10,9% 0,5%
2017 3086 6,9% 322 10,4 % -0,4%
2016 2887 0,8% 313 10,8% -0,5%
2015 2865 -1,3% 323 11.3% 0,4%
2014 2904 316 10,9%

Frauenférderung und Frauenintegration
beginnt bei der Ausbildung. Bild: zvg

e Forsterin HF

Die Forsterin ist eine gut ausgebildete,
vielseitige Fuhrungskraft. Sie kennt sich als
Praktikerin im Wald hervorragend aus. Der
Beruf einer Forsterin wandelt und erwei-
tert sich im Umfeld von gesellschaftlichen,
wirtschaftlichen und 6kologischen Veran-
derungen laufend. Die Forsterin ist als Be-
triebsleiterin, Unternehmerin oder als Spe-
zialistin fur waldspezifische und waldnahe
Bereiche tatig.

e Forstunternehmerin

Die Forstunternehmerin ist eine selbstén-
dige Unternehmerperson, die selber kei-
nen eigenen Wald besitzt. Mit ihrem un-
ternehmerischen Denken und ihrer moder-
nen Ausristung wird sie Gberall in der
Waldarbeit eingesetzt. Die Forstunterneh-
merin arbeitet im Auftrag der Waldbesit-
zer in der Holzernte und teilweise auch im
forstlichen Bauwesen. Sie fuhrt den Holz-
schlag, das Ricken an die Waldstrasse und
oft auch den Holztransport mit dem LKW
selber aus.

e Rangerin (BZW Lyss)

Die Rangerin ist eine Fachperson mit um-
weltbezogener Grundausbildung. Sie hat
eine hohe Fachkompetenz im Umgang mit
dem breiten Publikum. lhre besondere
Fahigkeit liegt in der Kommunikation, der
Besucherlenkung und im Aufzeigen des
Wertes von Natur und Landschaft.

e Bachelor of Science BFH in Waldwissen-
schaften.

Absolventinnen des Bachelorstudiums in
Waldwissenschaften an der Hochschule
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fir Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissen-
schaften HAFL in Zollikofen sind gut aus-
gebildete Spezialistinnen im Umgang mit
dem Okosystem Wald. Sie leiten Unter-
nehmer und Projekte oder beraten Institu-
tionen.

e Spezialisierung und Weiterbildung

Mit dem Eidgendssischen Fachausweis auf
der Basis der Forstwartin kann sich die
Fachfrau zur Forstwart-Vorarbeiterin, Forst-
maschinenfihrerin, Seilkraneinsatzleiterin
oder Forstwart-Gruppenleiterin spezialisie-
ren. Aufbauend auf dem Bachelor-Studium
bietet die BFH-HAFL mit dem Masterstu-
diengang ein erweitertes Ausbildungsan-
gebot an. Der Studiengang bereitet die
Studierende auf eine wissenschaftliche
Tatigkeit oder eine anspruchsvolle Fih-
rungsaufgabe vor. Schliesslich steht inte-
ressierten Frauen ein ETH-Studium in Um-
weltnaturwissenschaften Wald und Land-
schaft offen.

In Deutschland ist der Wald in
Frauenhanden?

Wahrend sich vor rund zwanzig Jahren der
Anteil der in Forstberufen tatigen Frauen in
Niedersachsischen Landesforsten (D) um
rund 15 Prozent bewegte, ist der Anteil der
Mitarbeitenden 2019 auf einen Drittel ange-
stiegen. Abgeschlagen mit rund 18% liegt
der Frauenanteil in den Bayerischen Staats-
forsten am Schluss. Frauen besitzen in Bay-
ern als Alleineigentimerinnen, zusammen
mit ihren Mannern oder als Mitglieder von
Eigentimergemeinschaften fast 500000 ha
Wald. Der Anteil von Frauen in der forstwirt-
schaftlichen Ausbildung hat in den vergan-
genen Jahrzehnten stetig zugenommen,
dennoch nehmen sie kaum Fiihrungspositio-
nen ein. Mit dem Projekt «FEM4Forest» soll
in zehn europaischen Landern (ohne CH) ei-

Naturlich ist die Holzernte hochmechanisiert, das soll aber kein
Hinderungsgrund fir Frauen sein. Bild: Osterwalder
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Beschaftigte und Vollzeitdquivalente in der Holz-,

Zellstoff- und Papierindustrie 2018

Beschéftigte

Vollzeitaquivalente

Bereich Total Frauenanteil Total
Total Holzwirtschaft” 83614 14,0% 75047
Total Zgllstoff-}, Papier- und 7352 29.0% 6838
Kartonindustrie
Totgl Holz-, Zgllstoff- und 90966 15.2% 81884
Papierindustrie

S&gereien, Hobelwerke, Stammholzbearbeitung, Bauschreinerei, Holzwerkstoff, Schreinerarbeit, Holzverpackung, Holzwaren,

Holzbau und Zimmereien, Grosshandel mit Holz und andere.

ne starkere Einbindung von Frauen in der
Forstwirtschaft und der Forst-Holz-Lieferket-
te angestrebt werden.

Osterreich: FEM4Forest

Der Frauenanteil an der Gsterreichischen
Waldflache liegt bei etwa 23%. Zwischen
den einzelnen Bundeslandern bestehen
aber Unterschiede. Mit einem Anteil von
26% ist der Waldbesitz der Frauen in
Oberdsterreich am gréssten und mit 13%
in Vorarlberg am tiefsten. Bezogen auf die
Besitzgrosse besitzen Frauen tendenziell
kleinere Waldflachen als Manner. Frauen
nehmen in der Entscheidungsfindung fur
Walder im Familienbesitz dennoch eine
Schlusselrolle ein.

Trotzdem sind Frauen nach Ausfihrungen
von Frau Mag. Hermine Hackl, Leiterin der
Forstlichen Ausbildungsstatte Traunkir-
chen (A), im Ausbildungsbereich und in
forstlichen Berufen sowohl in Osterreich
als auch in den meisten europaischen
Staaten noch zu wenig «sichtbar». Nach
Hackl sind die bestehenden, mannlich do-
minierten Strukturen der Grund fur die ge-
ringe Einbindung der Frauen in diese
Berufsgattung. Manchmal stehen sich die

Frauen aber auch selber im Weg, weil sie
sich — vollig unbegriindet — manche Arbei-
ten einfach nicht zutrauen.

Fazit

Die Zeiten, in denen Manner mit Ausgren-
zung auf weibliche Eindringlinge in die bis
anhin weitgehend ungestérte Manner-
domane reagieren, sind (teilweise) vorbei.
Zudem Uberwinden Frauen immer erfolg-
reicher die oft in die Diskussion gebrachte
Technikdistanz. Die hochmechanisierte
Holzernte und Holzweiterverarbeitung er-
fordern mit wenigen Ausnahmen nicht
mehr den hohen kérperlichen Einsatz fri-
herer Zeiten. Es bestehen daher berechtig-
te Hoffnungen, dass der bescheidene
Frauenanteil in Forstberufen in Zukunft
steigt. Dazu braucht es beidseitig Mut.
Frauen sollen sich die Arbeit zutrauen und
Manner sollen Arbeitskolleginnen nicht als
Eindringlinge anschauen. |

1 Schlussbericht Situation der Berufsfrauen im
Umweltbereich, 2017. 2 Schriftenreihe 324:
Frauen in der Forstwirtschaft

Quellen: Evelyn Coleman Brantschen, Dozentin,
HAFL; Nadai & Seith, «Frauen in der Forstwirt-
schaft»; Esther Thuerig, WSL
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Je hoher die Ausbildung bei den forstwirtschaftlichen Berufen ist,

desto grosser der Frauenanteil. Bild: zvg
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ne individuelle Lésung, mit einem umfangreichen Kransor-
timent, Professionelle Greifer, verschiedene Antriebsmaglichkeiten und die
optimale Bedienungseinheit

Aebi Sui Handels- und Servi isation SA
CH-3236 Gampelen | CH-8450 Andelfingen | 032 312 70 30 | www.aebisuisse.ch

Swm MASTER on tour

+ 100% Schweizer Produktion F .&l T

Anbauspritzen 600-2000 Liter
Anhangespritzen 2400-7700 Liter
Fronttank 1000 und 1500 Liter
Kommunalspritzen 50-400 Liter
ISOBUS und AUTOSPRAY-L&sungen

Uberzeugen Sie sich vom Swiss MASTER —
dem neuen Massstab in der alpinen Landwirtschaft.

Seien Sie dabei an der Présentation und Live-Vorfiihrung
jeweils von 18:00 Uhr bis ca. 20:00 Uhr.

Unser Team ist mit fachkompetenter Beratung an
verschiedenen Standorten in der Schweiz fiir Sie da.

PRAZISION DURCH
TECHNIK

Die genauen Standorte und Daten werden jeweils
kurzfristig auf Instagram, Facebook und unter
www.ladewagen.ch bekanntgegeben.
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® Sachsaln KUHN Center Schweiz
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Telefon +41 44 857 28 00

Fax +41 44 857 28 08
www.kuhncenterschweiz.ch

be strong, be KUHN

© zweisimmen
@ Hemberg

| LiFnd |

www.ladewagen.ch




	Wunschvorstellung und Realität

